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Stand der Angaben:  2002-04-17
Die Studiengänge im Fach Evangelische Theologie

1. Lehramt der Primarstufe (Schwerpunktfach) mit 42 Semesterwochenstunden (SWS).      

2. Lehramt der Primarstufe (weiteres Unterrichtsfach) mit 21 SWS.

3. Lehramt der Sekundarstufe I als 1. oder 2. Fach mit 42 SWS.

4. Im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaften für die Diplomprüfung als Fachdidaktik (Erziehungswissenschaft II / Schule).

5. Nebenfach im Magisterstudiengang, auf besonderen Antrag.

Die Studienordnungen sind im Sekretariat  Ev. Theologie (R12T04F02) und im Internet (www.uni-essen.de/Ev-Theologie) erhältlich. Über günstige Fächerkombinationen gibt Ihnen die Zentralstelle für Allgemeine Studienberatung (ZAS) Auskunft.

Verwaltung

Die Evangelische Theologie an der Universität Essen gehört mit den Fächern Empirische Sozialforschung, Geschichte, Katholische Theologie, Philosophie, Politikwissenschaft, Soziologie und Theorie / Methoden der Sozialarbeit zum Fachbereich 1 (FB 1). Über die Funktion der Fachbereiche können Sie sich im Personal- und Vorlesungsverzeichnis orientieren.

Dekan des FB 1: 

Univ.-Prof. Dr. Ulrich Busse

Raum: 
R12 T04 D81, Tel.: 
183 - 3544 oder 3545

Sprechstunden nach Vereinbarung

Prodekan: 

Prof. Dr. Werner Springer

Raum: 
R12 R05 B45, Tel.: 
183 – 3554

Dekanatsassistent:      
Ralph Güth, wiss. Mitarbeiter




Raum:
R12 R05 B03,  Tel.:
183 – 3925

Sekretariat: 

Frau B. Stellmacher  und Frau R. Marks

Raum:  R12 T04 D81    /   Tel.: 
183 – 3544 oder 3545

Das Sekretariat der Fachgruppe Ev. Theologie befindet sich in Raum   R12 T04 F02,

Telefon: 183-4389   /  email:  annegret.lange@uni-essen.de

Die Internet-Seiten finden Sie unter:  www.uni-essen.de/Ev-Theologie
Der Fachgruppensprecher ist z. Zt.   Herr Prof. Dr. Aaron  Schart

Der PC-Pool der Fachgruppe befindet sich in R12 T04 E87 (Zugang nur vom F-Gang). 

Für die Vergabe von Magnetkarten, die den Zutritt zum PC-Pool erlauben, ist Herr Gutowski  zuständig. Für die Benutzung der PCs ist eine Zugangsberechtigung des HRZ nötig.
Lehrende und Mitarbeitende in der Fachgruppe Evangelische Theologie

1.   Hauptamtlich Lehrende 

      Schart, Aaron, Prof. Dr.

      Siemann,  Jutta, Oberstudienrätin im Hochschuldienst PD Dr. 

      Gottwald, Eckart, Akademischer Oberrat PD Dr.

2.   Professurvertretung
      Schulz, Heiko, PD Dr.
3. Emeritierte Professoren 
Barnikol, Horst-Martin, Prof. Dr.

Bauer-Kayatz, Christa, Prof. Dr.

4. Wissenschaftliche Hilfskraft
Gutowski, Ulf
5.   Lehrbeauftragte

      Bitter, Stephan, Dr.
      Bredt, Harald, Pfarrer

      Delkurt, Holger, PD Dr.
      Dafni, Evangelia G., Dr.
      Neu, Rainer, PD Dr.
      Siedler, Dirk Chr., Pfarrer Dr.



      Schultze, Herbert, Direktor i.R. Dr.

      Wander, Bernd PD Dr.

      Wengenroth, Gisela

6.   Nichtwissenschaftliche Mitarbeiterin 

      Lange, Annegret

Sonstige Hinweise

An folgenden Stellen außerhalb der Hochschule können Sie theologische Bücher entleihen und auch in Ruhe arbeiten:

      -         Bibliothek im Haus der Kirche, II Hagen 7,  45127 Essen

      -         Stadtbücherei Essen, Zentralbibliothek, Hollestr. 3 (Gildehof), 45036 Essen

      -         Katechetisches Institut Essen      

      -         Predigerseminar Essen

Buchhandlung mit evangelisch-theologischer Abteilung:

Altstadt-Buchhandlung, Rottstr. 9,  45127 Essen  / Tel.: 0201-233823

Abkürzungsverzeichnis

1. Studiengänge

P

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Schwerpunktfach

PWU

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Weiteres Unterrichtsfach

SI

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I

2. Studienbereiche und Teilgebiete (vgl. Studienordnung)

	Bereich
	PWU
	P/SI

	Biblische Theologie
	
	A

	Geschichte des biblischen Israels und seiner Religion
	A1
	A1

	Theologie des Alten Testaments
	
	A2

	Jesus und das Urchristentum
	A2
	A3

	Theologie des Neuen Testaments
	
	A4

	Historische Theologie
	A3
	B

	Kirchengeschichte (Epochen oder Längsschnitte)
	
	B1

	Kirchen- und Konfessionskunde
	
	B2

	Andere Weltreligionen
	
	B3

	Systematische Theologie
	
	C

	Prinzipienfragen und Grundprobleme
	
	C1

	Dogmatik
	A4
	C2

	Ethik
	A5
	C3

	Ökumenische Theologie
	
	C4

	Religionspädagogik und Didaktik der Evangelischen Religionslehre
	B
	D

	Grundfragen religiöser Bildung und Erziehung
	B1
	D1

	Pädagogische Handlungsfelder der Kirche
	B2
	D2

	Religionsunterricht in der Grundschule
	B3
	D3


Es ist darauf zu achten, dass die Teilgebiete für die Studiengänge P bzw. SI und PWU nicht identisch sind; A3, PWU A2 heißt: für P und SI ist dies das Teilgebiet A3, für PWU hingegen ist dies das Teilgebiet A2. Eine Veranstaltung wie z.B. A, D, C2 geht über die Bereiche und Teilgebiete hinaus. Es kann gewählt werden, für welches Teilgebiet diese Veranstaltung am Ende zählen soll. 

3. Veranstaltungsarten

BS

Blockseminar 

KO

Kolloquium

PS

Proseminar

SE

Seminar

HS

Hauptseminar

TU

Tutorium

ÜB

Übung

VO

Vorlesung (VO2 z.B. heißt: Vorlesung im Umfang von 2 Semesterwochenstunden)
4. Verpflichtungsart der Veranstaltungen

PV

Pflichtveranstaltung

WP

Wahlpflichtveranstaltung

WA

Wahlveranstaltung

L E H R A N G E B O T E     im  SS 2002
==================================================

Vorlesungsbeginn: 15.04.2002
Vorlesungsende: 19.07.2002

Pfingstferien: 21.05.2002 

Besondere Veranstaltungen werden am Seminarbrett und im Internet bekannt gemacht!

Bereich


Altes und Neues Testament





   (P/SI = A, PwU = A 1/2)



  

Delkurt







Grundstudium, P/SI, PV
Proseminar:
Einführung in das Alte Testament (A.1-2/PwU A.1)

Zeit: 

Di 16 - 18
Raum:

R11 T06 C94
Beginn: 

16.04.2002
Das Proseminar will zum einen in die Methodik der historisch-kritischen Exegese (mit Schwerpunkt auf Literarkritik, Formgeschichte, Überlieferungsgeschichte, Redaktionsgeschichte) einführen. Ziel ist, dass ein Text selbstständig interpretiert werden kann. Zum anderen soll ein Einblick in ausgewählte Texte und Traditionen des Pentateuch (v.a. der Bücher Genesis und Exodus) mit den einschlägigen Interpretationsproblemen gewonnen werden. Ein Semesterplan wird in der Eröffnungssitzung des Seminars besprochen.
Literaturhinweise:

Als Methodenbuch: Kreuzer, Siegfried u. a., Proseminar I. Altes Testament, 1999

Als Einführung: Schmidt, Werner H., Einführung in das Alte Testament, 51995
Dafni







Grund- und Hauptstudium, P/SI, PV

Seminar:
Theologie des Alten Testaments: Urgeschichte (Gen 1 – 11)  (A.1-2/PwU A.1)

    

Zeit:

Mi 12 - 14

Raum:

R12 R06 A84
Beginn:

17.04.2002
Ausgehend von der jüngeren Priesterschrift (Gen 1,1-2,4a), die die älteren jahwistischen Traditionen über die Schöpfung der Welt (Gen 2) in ihr theologisches Verständnis übertragen hat, wollen wir die Auswirkungen dieses Schöpfungsverständnisses philologisch sowie theologisch analysieren, um die Brücke zur jeweils angenommenen Ursache der Sintflut schlagen zu können.

Literatur: Westermann, Claus: Genesis 1-11, BK I/1, Neukirchen-Vluyn (1974) 41999
Delkurt:





     
Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP

Seminar:
Weisheit im Alten Testament: Sprüche, Hiob, Kohelet  (A.1/PwU A.1-2)

Zeit:

Di 14 - 16


Raum:

R12 T04 E87 (PC-Pool)
Beginn:

16.04.2002
Die Weisheit erzählt weder von großen Ereignissen der Vergangenheit, noch erwartet sie tief greifende Veränderungen von der Zukunft. Vielmehr will sie - insbesondere Heranwachsenden - helfen, Erfordernisse des Alltags zu bewältigen und Gefahrenquellen zu vermeiden, indem sie bewährte Regeln für das Leben formuliert. 

Nachdem wir die Intentionen der klassischen Weisheit - auch im Vergleich mit ägyptischen Weisheitstexten - erarbeitet haben, widmen wir uns der sog. »Krise« der Weisheit. Zunächst soll der Prediger Salomo (Kohelet) betrachtet werden, dessen ständig wiederkehrende Formel »Alles ist eitel« ebenso populär geworden ist wie sein Gedicht von der Zeit (eingeleitet mit »Jegliches hat seine Zeit«), das sogar vielfach in der Rock- und Popmusik vertont wurde, weil es ein bestimmtes Lebensgefühl widerspiegelt. Abschließend wenden wir uns dem Buch vom leidenden Hiob zu, der allerlei Qualen zu erleiden hat, obwohl er gerechter lebte als alle seine Mitmenschen..... 

Literaturhinweise:

Schmidt, Werner H., Einführung in das Alte Testament, 51995, § 27 - 29 (Grundwissen über die drei Schriften)

Rad, Gerhard von, Weisheit in Israel, 1970 oder spätere Auflage (die m. E. spannendste Deutung der Weisheit) 
Wander:






Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP

Seminar:
Wer war Jesus wirklich? (A.3-4/PwU A.2)
Zeit:

Mi 8 - 10
Raum:

R12 R05 H20
Beginn:

17.04.2002
Die Fragestellung dieses Seminars zielt ab auf ein wichtiges Phänomen in der gesellschaftlichen Gegenwart. Den großen Kirchen laufen die Mitglieder weg und gleichzeitig boomt das Thema „Religion“ auf allen Ebenen. Dazu gehört auch die regelmäßig in den Nachrichtenmagazinen erörterte Frage, wer denn nun dieser Jesus aus Nazareth wirklich war. Publikationen, Theorien und Meinungen hierzu sind Legion. Thema des Seminars sollen die neutestamentlichen Aussagen und ihr historischer Wahrheitsanspruch sein. Daneben werden moderne Jesusbilder einer kritischen Betrachtung unterworfen.

Dazu sollte zu Semesterbeginn in aller Hände sein: Heiligenthal, Roman: Der verfälschte Jesus. Eine Kritik moderner Jesusbilder, 2. Auflage, Darmstadt 1999, ca. 12,00 €. Das Buch bildet die Grundlage für das Seminar und ist eine Anschaffung für das (Schul-)Leben.

Bereich


Historische Theologie





(P/SI = B; PWU = A3)





In diesem Semester gibt es keine dezidierte Pflichtveranstaltung "Einführung in die Historische Theologie". Veranstaltungen mit dem Hinweis "(auch als Einführung möglich)" können nach Rücksprache mit der Lehrperson als "Einführung" anerkannt werden.
Neu

(auch als Einführung möglich)



 Grund- und Hauptstudium, P/SI, PV
Seminar:
Der Islam – Religion, Kultur, Politik (B.1-3 PwU A.3)

Zeit:

Mi 8 - 10
Raum:

R12 V05 D81


Beginn:

17.04.2002
Seit den Anschlägen von Manhattan und dem Krieg gegen Afghanistan ist der Islam in den Blick einer breiteren Öffentlichkeit geraten. Zugleich erlebte die westliche Welt, wie unterschiedlich die islamischen Länder auf die Terroranschläge reagierten. Zudem müssen wir uns bewusst machen, dass der Islam inzwischen – neben der katholischen und evangelischen Kirche – die drittgrößte Religionsgemeinschaft in Deutschland wie in den meisten europäischen Gesellschaften ist. Nicht nur die internationale Politik, auch das Zusammenleben mit dieser ethnisch-kulturell, religiös und sozial vielfältig gegliederten islamischen Minderheit stellt uns vor neue Aufgaben und Herausforderungen.

In diesem Seminar werden die Teilnehmer/innen

· Die islamischen Selbsteinschätzung ihrer Religion, von Mohammed als dem „Gesandten Gottes“ und die Beurteilung von Judentum und Christentum kennen lernen;

· Die „Fünf Säulen“ des Islam als tragende Elemente dieser Religion verstehen lernen;

· (wenn möglich) eine Moschee besuchen und an einem Abendgebet teilnehmen;

· die Grundzüge des nach islamischer Vorstellung richtigen Verhaltens des Einzelnen in der Familie und in der Gemeinschaft erarbeiten;

· die Bedeutung des „Heiligen Krieges“ und des Märtyrertums einzuschätzen lernen, 

· über die unterschiedlichen Hauptrichtungen des Islam informiert werden,

· die Hintergründe des gegenwärtigen islamischen Extremismus und der Spannungen zwischen islamischen und westlichen Staaten diskutieren,

· den Teilnehmern wird die Möglichkeit einer Studienreise nach Istanbul angeboten. 
Empfohlene Lektüre:

Was jeder vom Islam wissen muss, hg. vom Lutherischen Kirchenamt der VELKD, Gütersloh 1990
Schimmel, Annemarie, Im Namen Allahs des Allbarmherzigen, Düsseldorf 1996

Dafni

(auch als Einführung möglich)


  Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
Blockseminar:
Basilius der Große (330-379) als Bibelinterpret (B.1-2/PwU A.3)
Zeit:

jeweils Mittwoch am 24.04., 22.05., 26.06., 10.07.2002 v. 16 – 18 Uhr und eine 



Blockveranstaltung nach Vereinbarung
Raum:

R11 T04 C59
Beginn:

24.04.2002
Im Zusammenhang mit der Lehrveranstaltung „Weltentstehung und Sintflut...“ wollen wir aufgrund von Gen 1 die Interpretation des Basilius betrachten und versuchen, auf der Basis seiner sehr bekannten „Homilien zum Hexaemeron“ (d.i. Reden zur Schöpfung der Welt in sechs Tagen) die Beweggründe seiner Bibelauslegung besser zu verstehen.

Literatur: 
Basilius von Caesarea, Homilien zum Hexaemeron, herausgegeben von E.A. de Mendietat, S.Y. Rundberg, Berlin 1997.

Schultze






Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
Blockseminar:
Gewalt und Frieden in den Religionen ( A.3/PwU B.1)

Zeit:

Di, 16.04. und Di 23.04. von 14 – 16 Uhr, Sa 25.05. und Sa 22.06. 10-15 Uhr und n.V.
Raum:

R12 R05 A93 
Beginn:

Di 16.04.2002
Die Thematik wird anhand von aktuellen und historischen Fallbeispielen erarbeitet. Neben Fallstudien und Recherchen sollen auch Unterrichtsansätze erarbeitet werden. 

Schultze
(auch als Einführung möglich)



Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP

Blockseminar:
Feste und Feiertage in den Religionen  (B.2-3/PwU A.3)

Zeit:

Di, 16.04.02  u. Di, 23.04.02 jeweils 16-18 Uhr und 

Sa, 01.06.02  u. Sa, 29.06.02 jeweils 10-15 Uhr
Raum:

R12 R07 A79
Beginn:

16.04.2002
Der Jahreslauf, politische und gesellschaftliche Ereignisse und das persönliche Leben stellen die Menschen vor Fragen und Herausforderungen. Die Religionen bieten Antworten auf diese Fragen. Feste und Feiertage sind Möglichkeiten, sich diese Antworten anzueignen bzw. sich damit auseinanderzusetzen. 

Schultze






 Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
Seminar:
Projektgruppe „Unterricht über den  Holocaust/ Shoa“ (B.1-2/PwU A.3)
Zeit:

Mo, 15.04.02  18 – 19.30 u. Mo, 22.04.02  18 – 19.30 Uhr u. n. V.
Raum:

R12 R07 A79
Beginn:

15.04.2002
Was haben Menschen in der Zeit des Nationalsozialismus erlebt? Wie sind sie damit umgegangen? Zusammen mit den Teilnehmern werden Erkundungen vorgenommen und Fragen der unterrichtlichen Umsetzung erarbeitet.
Bitter 

(auch als Einführung möglich)



Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP

Seminar:
Friedrich Schleiermachers (1768-1834) „Reden über die Religion“ als Einführung



in die protestantische Theologie des 19. Jahrhunderts (B.1-2/PwU A.3)

Zeit:

Do 12 – 14

Raum:

R12 R06 A84

Beginn:

18.04.2002

Schleiermachers „Reden“ provozieren in Ihrer Originalität und Brillanz auch den heutigen Leser zur 

Auseinandersetzung mit dem Wesen der Religion. Das Seminar möchte exemplarisch zu Textdeutung und kritischer Wertung anleiten, mit den Hilfsmitteln der historischen Theologie bekannt machen und an die Grundfragen der protestantischen Theologie des 19. Jahrhunderts heranführen. Literatur: 

· Schleiermacher, Friedrich: Über die Religion. Reden an die Gebildeten unter ihren Verächtern (1799), hg. von Günter Meckenstock, Berlin/New York 1999.

· Fischer, Hermann: Friedrich Schleiermacher, München 2001 

· Nowak, Kurt: Schleiermacher (UTB 2215), Göttingen 2001.

Schultze






                 Hauptstudium, P/SI, W

Kolloquium:
Examenskolloquium  (B/D / PwU A.3/B)

Zeit:

Mo, 15.04. und Mo 22.04. jeweils 16 – 17.30 Uhr und nach Vereinbarung
Raum:

R12 R05 A93

Beginn:

15.04.2002
Allgemeine Fragen der Vorbereitung auf das Examen werden erarbeitet, außerdem an Examensaufgaben der Teilnehmer/innen  konkretisiert.
Bereich


Systematische Theologie




(P/SI = C, PWU = A 4/5)





Schulz








      Grundstudium, P/SI, PV

Proseminar: 
Einführung in die Systematische Theologie (C.1-4/PwU A.4-5)

Zeit: 

Di 12 - 14
Raum:

R11 T07 C75

Beginn:               16.04.2002
Für den theologischen Anfänger ist die sog. Systematische Theologie in der Regel die fremdartigste aller theologischen Disziplinen. Mag man sich unter Kirchengeschichte sowie alt- und neutestamentlicher Wissenschaft immerhin noch etwas vorstellen können, so scheint es zunächst einmal alles andere als selbstverständlich, dass hier einem einzigen Teilgebiet ausdrücklich das Prädikat „systematisch“ verliehen wird: Zeichnen sich denn, und wenn ja weshalb und in welchem Sinne, die übrigen theologischen Disziplinen durch un- oder nicht-systematische Vorgehensweisen aus?

Indes, wie so häufig hat auch dieser Terminus bzw. der ihm korrespondierende Sachverhalt seine spezielle Geschichte und seine besonderen sachlogischen Hintergründe. Diesen im einzelnen nachzugehen, um so den spezifischen Voraussetzungen, Methoden, Begriffen und Problemstellungen einer Wissenschaft auf die Spur zu kommen, deren Titel seit dem 17. Jahrhundert traditionell als Oberbegriff für die beiden Sachgebiete Dogmatik und (theologische) Ethik fungiert, wird Thema des Seminars sein. Neben der Einübung in Begriffe, Probleme und Denkweisen der Systematischen Theologie im engeren Sinne wird deren Berührung mit den angrenzenden Fachdisziplinen bzw. Problemfeldern (Enzyklopädie, Religionsphilosophie, natürliche Theologie etc.) einen ständigen Bezugspunkt unserer Arbeit bilden.

Im Anschluß an einleitende Überlegungen zu wissenschaftstheoretischen bzw. religionsphilosophischen Fragestellungen wird die „materialdogmatische“ Arbeit an Problemen der Gotteslehre, Anthropologie, Christologie, Pneumatologie, Ekklesiologie und Eschatologie im Mittelpunkt stehen. Zugrunde gelegt werden dabei teils klassische, teils zeitgenössische Texte zu den jeweils behandelten Problemfeldern. Die begleitende Lektüre eines der gängigen systematisch-theologischen und /oder dogmatischen Lehrbücher wird empfohlen, dient aber nicht als methodischer Leitfaden der Veranstaltung. 
Literatur:  Härle, W., Dogmatik. Berlin/New York 1999 (DM 78,-).
Schulz








Grund- und Hauptstudium, P/SI,WP
Seminar:
Über das Wunder (C.1-2/PwU A.4)
Zeit:

Mo 14 – 16

Raum:

R11 T07 C75

Beginn:

15.04.2002

Das Wunder ist, nach einem berühmten Wort Goethes, „des Glaubens liebstes Kind“. Und in der Tat, dieser Satz ist jedenfalls in dem Sinne kaum bestreitbar, dass bislang keine der uns bekannten positiven Religionen, ja keine Form von religiösem Glauben überhaupt ohne den Anspruch aufgetreten ist, durch wunderbare Ereignisse zustande gekommen oder gar legitimiert, zumindest aber mit ihnen verknüpft zu sein. Andererseits provoziert dieser Anspruch seit jeher das Ärgernis und den Widerspruch des aufgeklärten Verstandes, der alles Mirakulöse in den Bereich der bloßen Fiktion verbannt.
Am Leitfaden ausgewählter Positionen und Autoren von Thomas von Aquin über David Hume bis hin zu Rudolf Bultmann und Richard Swinburne werden wir diesem Streit im einzelnen nachgehen, um so dem Rätsel des Wunders auf die Spur zu kommen. Dabei wird uns vor allem die Frage nach dem in Apologie oder Kritik jeweils zugrunde liegenden Wunderbegriff leiten. Vielleicht lässt sich ja zeigen, dass Goethes eingangs zitierter Satz auch in seiner Umkehrung gelesen zu werden verlangt: Der Glaube ist ein Kind des Wunders.

Literatur: Pannenberg, Wolfhart: Systematische Theologie, Bd. 2. Göttingen 1993, 60-63. 

Schulz







              Grund- und Hauptstudium, P/SI,WP 

Seminar: 
„Öffne deine Augen und du siehst ihn!“ – Gottesbeweise und ihre Kritik im



abendländischen Denken .  (C.1-2/PwU A.4)

Zeit: 

Mo  16-18

Raum:

R11 T07 C75
Beginn:

15.04.2002
Noch zu Beginn des 20. Jahrhunderts äußert der amerikanische Naturwissenschaftler und Philosoph Charles Sanders Peirce nicht ohne Stolz, er habe ein bislang vernachlässigtes Argument für die Existenz Gottes entdeckt. Dabei ist die Geschichte des abendländischen philosophisch-theologischen Denkens vor Peirce nicht gerade arm an entsprechenden Versuchen. Immanuel Kant zufolge stehen zwar dem menschlichen Verstand streng genommen nur drei Beweiswege offen; nichtsdestoweniger lassen sich schon seit Platon faktisch eine Vielzahl weiterer Ansätze ausmachen – von denen hier stellvertretend nur der sog. historische, der anthropologische und der moralische Beweis genannt sein mögen. Man wird, nicht zuletzt angesichts dieser Vielfalt, die Frage stellen, ob auch nur eine dieser unablässigen menschlichen Denkbemühungen, einer höheren Macht vernünftig sich zu vergewissern, tatsächlich ihrem Beweisanspruch gerecht zu werden vermag. Grundsätzlicher noch ist freilich der Zweifel am Sinn des Unternehmens selbst: Entspringt bereits die bloße Beweisabsicht den Abgründen menschlicher Torheit (S. Kierkegaard)? Heißt Gott beweisen wollen am Ende gar: ihn leugnen (P. Tillich)? Oder lässt sich im Gegenteil demonstrieren, dass Gott nicht existiert (J.N. Findlay)?

Wir wollen im Seminar diesen und verwandten Fragen anhand einer Reihe von klassischen Texten und Autoren im einzelnen nachgehen. Abgesehen von jener Bereitschaft zum argumentativen Diskurs, die auch die „Anstrengung des Begriffs“ (Hegel) nicht scheut, bestehen keine besonderen Voraussetzungen. Die Veranstaltung ist daher nicht nur für alle theologischen Studiengänge, sondern für jeden philosophisch Aufgeschlossenen empfehlenswert.

Literatur: Mühle-Schlapkohl, Markus: Art. Gottesbeweise II. Fundamentaltheologisch. In: RGG, 4. Aufl. Bd. 3. Tübingen 2000, 1168-1172. 
Siedler







Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
Seminar:
Theologie der Religionen – eine theologische Grundlage für den interreligiösen Dialog?



(C.4/PwU A.4)

Zeit:

Mo 12 – 14

Raum:

R12 R05 A52

Beginn:

22.04.2002

Seit dem letzten Jahr steht die Beschäftigung mit dem Islam an vorderster Stelle der gesellschaftlichen Prioritätenliste. Bereits seit seinen Anfängen aus dem Judentum muss sich das Christentum gegenüber anderen Glaubensüberzeugungen positionieren: Einerseits ist es zum Dialog herausgefordert, andererseits will es aber auch seinen eigenen Standpunkt bewahren. In den letzten Jahren sind verschiedene theologische Ansätze entwickelt worden, die mit dem Stichwort Theologie der Religionen bezeichnet werden. John Hick spricht von einer „kopernikanischen Revolution“, die die Theologie erlebe.

Im einzelnen werden die Entwürfe von Karl Barth, Paul Tillich, Paul F. Knitter, Wolfhart Pannenberg, John Hick, des Zweiten Vatikanischen Konzils u. a. behandelt. Die meisten Texte sind in dem angegebenen Sammelband von Karl-Josef Kuschel enthalten. Der Semesterplan kann im Internet eingesehen werden, sodass Seminarthemen telefonisch oder per Email schon jetzt verabredet werden können. Im Rahmen der Veranstaltung wird eine Exkursion durchgeführt.

Literatur: 

· Kuschel, Karl-Josef (Hg.), Christentum und nichtchristliche Religionen. Theologische Modelle im 20. Jahrhundert, Darmstadt 1994 (ISBN 3-534-80169-5);
· Bernhardt, Reinhold, Der Absolutheitsanspruch des Christentums. Von der Aufklärung bis zur Pluralistischen Religionstheologie, Gütersloh 21993;
· Religionen, Religiosität und christlicher Glaube. Eine Studie, hrsg. i. A. der Akf und der VELKD, Gütersloh 2 1991;
Schulz






          

Grund- und  Hauptstudium, P/SI, PV

Vorlesung: 
Theologiegeschichte des 20. Jahrhunderts (C.1-3/PwU A.4)

Zeit: 

Di 8.30 - 10
Raum:

R11 T07 C75
Beginn:

16.04.2002
Karl Barth, Paul Tillich, Dietrich Bonhoeffer, Rudolf Bultmann und andere haben das Selbstverständnis der Theologie, ja darüber hinaus das der modernen Geisteswissenschaften insgesamt entscheidend geprägt. Zumindest ihre Namen zu kennen und vor dem Hintergrund ihrer Biografie sowie deren zeitgeschichtlichen Reflexen eine wenigstens rudimentäre Vorstellung ihres theologischen Denkens zu besitzen, ist daher nicht nur in systematischer bzw. dogmenhistorischer Hinsicht, sondern auch für ein fachübergreifendes Verständnis der allgemeinen Geistesströmungen des 20. Jahrhunderts unerlässlich. Und da auf theologischer Seite vergleichbare Leitfiguren bislang nicht erkennbar sind, lohnt ein theologiegeschichtlicher Rückblick auf die genannten Autoren allemal dann, wenn es um ein Verständnis dessen geht, was die Theologie auch zu Beginn des dritten Jahrtausends nach wie vor in Atem hält.

Im Anschluss an eine Zusammenfassung der Hauptströmungen des theologischen Denkens im 19. Jahrhundert wird die Vorlesung einen an Leben, Werk, Voraussetzungen und Wirkung Epoche machender Theologen im 20. Jahrhundert orientierten Überblick zur Theologiegeschichte dieses Zeitraums geben. Ergänzungen, Exkurse bzw. besondere thematische Schwerpunkte können je nach Interessenlage berücksichtigt werden.

Literatur: Pannenberg, Wolfhart: Problemgeschichte der neueren evangelischen Theologie in Deutschland. Von Schleiermacher bis zu Barth und Tillich. Göttingen 1976 (UTB).
Bereich
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   Grundstudium, P/SI,PV 
Proseminar:
Einführung in die Religionspädagogik (D.1-3/PwU B.1-3)

Zeit:

Do 12 – 14

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

18.04.2002
Grundlegende Themen wie das Verhältnis von Theologie und Pädagogik, die Frage nach der Bildung im Verhältnis zu Erziehung, Sozialisation und Lernen sollen erörtert werden. Religionspädagogische Konzepte und Methoden werden erarbeitet. Die Situation in den religionspädagogischen Praxisfeldern und die in ihnen Handelnden sollen gewürdigt werden. Dabei werden auch die Herausforderungen zunehmender Technologisierung und Globalisierung behandelt.

Literatur:

· Grethlein, Christian: Religionspädagogik, Berlin/New York 1998
· Adam, Gottfried /Rainer Lachmann (Hg.): Religionspädagogisches Kompendium, Göttingen 1993, 4. Aufl.

· Nipkow, Karl Ernst: Grundfragen der Religionspädagogik, Bd. 1-3, Gütersloh 1975-82

· Nipkow, Karl Ernst: Religionspädagogik im Pluralismus, Gütersloh 1998

· Schmidt, Heinz: Leitfaden Religionspädagogik, Stuttgart 1991

· Hilger, Georg /George Reilly (Hg.), Religionsunterricht im Abseits? Das Spannungsfeld Jugend-Schule-Religion. München 1993

· Schröer, Henning /Dietrich Zilleßen (Hg.), Klassiker der Religionspädagogik. Frankfurt a. M. 1989

Anzuschaffen:

Identität und Verständigung – Eine Denkschrift der Evangelischen Kirche in Deutschland, hg. vom Kirchenamt der EKD, Gütersloh 1994 
Gottwald






                  Grundstudium, P/SI, PV

Proseminar:
Einführung in die Religionspädagogik: Religionsunterricht  



und die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen (D.1-3/PwU B.1-3)
 Zeit:

Do 10 – 12

 Raum:

R11 T07 C59

 Beginn:

18.04.2002

Schule, Freizeit, Unterhaltung, Medien, veränderte Familienstrukturen und multikulturelle Nachbarschaften bestimmen die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen heute. Kirche kommt in ihrem Alltag kaum noch vor, religiöse Erziehung findet nicht statt. Brauchen junge Menschen in unserer weitgehend säkularisierten Gesellschaft noch religiöse Bildung? Welche Aufgaben muss - welche kann der RU noch sinnvoll leisten? Können religiöse Sinngebungen und Werte helfen, den Alltag zu meistern und die Lebenswelt menschlich zu gestalten? Über den Zusammenhang von Religion, persönlicher Identität und Orientierung in der Lebenswelt wollen wir uns exemplarisch Grundfragen der religiösen Bildung erarbeiten.

Literatur:

Noormann, H.; U.Becker, B.Trocholepcy (Hg.) Ökumenisches Arbeitsbuch Religionspädagogik, Stuttgart 2000

Baacke, D. u. Fr.J.Röll (Hg.): Weltbilder, Wahrnehmung, Wirklichkeit. Bildung als ästhetischer Lernprozess, Opladen 1995
Gottwald







Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
VO/Kolloquium:
Didaktik der religiösen Kommunikation. Die Vermittlung von Religion

              in Lebenswelt und Unterricht (D.1-3/PwU B.1-3)
 Zeit:

Mi 8 - 10

 Raum:

R12 S03 H20

 Beginn:

17.04.2002

Das Neben- und Miteinander unterschiedlicher Religionsgemeinschaften in unserer Le​benswelt verändert heute die Bedingungen der religiösen Erziehung und Bildung auch in der eigenen Konfession. Doch Kinder und Heran​wach​sende nehmen nicht nur die religiösen Bräuche und Vorstellungen von Muslimen in ihrer Nachbarschaft wahr, sie eignen sich aus Fernsehen und anderen Medien auch Sinn​vorstel​lungen und Wertori​entierungen an, die sich nicht direkt aus religiösen Traditionen herleiten, und lassen sich von ihnen beeinflussen. Diese werden pädagogisch kaum re​flektiert. Religiöse Bildung in der öffentlichen Schule muss deshalb alte und neue Formen der sozialen Vermitt​lung von religiös-weltanschauli​chen und ethi​schen Leitbildern thematisieren und diskutie​ren, der Religionsunterricht muss auf diese kritisch eingehen. Die Vorlesung entwickelt dazu eine Di​daktik religiöser Kommunikation: Sie geht von der lebenswelt​lichen Begegnung der Lernenden wie Lehrenden mit religiösen wie nichtreligiösen Leitbildern und Ori​entierungsmustern aus, reflektiert Differenzen und Gemeinsam​keiten traditioneller wie aktueller Symbolsysteme und Orientierungsmuster und entwickelt Perspektiven für das religionspädagogische Handeln unter den Be​dingungen ethnischer, kultureller und religiöser Plu​ralität.

Literatur:
Gottwald, Eckart: Didaktik der religiösen Kommunikation. Die Vermittlung von Religion in Lebenswelt und Unterricht, Neukirchen 2000

Pirner, M. L.: Fernsehmythen und religiöse Bildung. Grundlegung einer medienerfahrungs-orientierten Religionspädagogik am Beispiel fiktionaler Fernsehunterhaltung, Frankfurt/ Main 2001
Siemann





            
 Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
Seminar: 
Religionsunterricht und kirchliche Jugendarbeit als regionale Didaktik (D.1-3/B.1-3)

Zeit:

Mi 10 - 12







Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

17.04.2002

Regionale Didaktik nimmt die Kinder und Jugendlichen in ihrem Lebensraum wahr. Bereits existierende praktische Modelle werden vorgestellt und die Bedingungen möglicher Projekte erörtert. Die Kooperation von Schule und Kirche wird besonders berücksichtigt.
Siemann 







Grund- und Hauptstudium, P/SI,WP

Kolloquium:
Religionspädagogische Aspekte einer Theologie der Technik (D.1-3/PwU B.1-3)

Zeit:

Do 10 - 12

Raum:

R12 T04 F14

Beginn:

18.04.2002

Vor dem Hintergrund einer Beschäftigung mit dem Thema „Mensch – Natur – Technik“ und einer Erörterung christlicher Anthropologie werden die Auswirkungen technologischer Entwicklung auf die heutige Kindheit diskutiert. Religionspädagogik hat dabei nicht die romantische Verklärung agrarischer Gesellschaften im Blick, sondern will Impulse für eine lebensförderliche Praxis setzen.
Gottwald






          
Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP
 Seminar:
Religiöse Vielfalt in der Schule und ihre Konsequenzen für den Religionsunterricht


D.1-3/PwU B.1-3)

 Zeit:

Do 14 - 16
 Raum:

R09 S02 B03
 Beginn:

18.04.2002
Menschen fremder Kulturen und Religionen begegnen in unserer Gesellschaft alltäglich und selbstverständlich. Die Auseinandersetzung mit ihren Lebensformen und religiösen Vorstellungen bildet eine fundamentale pädagogische Aufgabe für die Schule wie für die religiöse Erziehung in Familie und Kirche. Auf das Fremde einzugehen, macht uns die eigenen Überzeugungen und Ge​wohnheiten fraglich und nötigt uns, das Ei​gene wie das Fremde neu zu verstehen. Welche Wege des interreligiösen Lernens bieten sich an? Was kann der Religionsunterricht zum gemeinsamen Lernen mit Juden und Muslimen, mit Buddhisten, mit Angehörigen anderer Religionen und mit bekennenden Atheisten beitragen? Welche Perspektiven erschließen sich dabei für die eigene konfessionelle Identi​tät?  Das Seminar will Ansätze und Probleme thematisieren, die Begegnung mit verschiedenen Gemeinschaften vermitteln und so auch praktische Schritte zum gemeinsamen Lernen versuchen.

Literatur

· Clément, C.: Theos Reise. Roman über die Religionen der Welt, München/Wien 1998

· Gottwald, Eckart; F. Rickers (Hg.), Ehrfurcht vor Gott und Toleranz - Leitbilder interreligiösen Lernens, Neukirchen 1999 
· Schreiner, P. u. Chr. Th. Scheilke (Hg.): Interreligiöses Lernen. Ein Lesebuch, Münster 1998
· Lähnemann, J.: Evangelische Religionspädagogik in interreligiöser Perspektive, Göttingen 1998

Bredt







           Grund- und Hauptstudium, P/SI, WP

Blockseminar:
Spielend lernen im RU - Bibliodrama in der Schule  (D.3/PwU B.3)

Zeit:

24.05.2002  17-22 Uhr;   25.05.2002   10–20 Uhr
Ort:

ESG/die Brücke

Vorbesprechung: am 16.04.2002 um 9.00 Uhr in Raum R11 T04 C59

Das Gleichnis vom „verlorenen Sohn“ (Lukas 15, 11-32) bildet die Grundlage zum Kennenlernen und Ausprobieren der Methode des Bibliodramas. Neben Selbsterfahrung stehen die Exegese und die Umsetzungsmöglichkeiten im RU der Schule auf dem Seminarplan. Das Seminar ist auch für Lehrer und Lehrerinnen aus Duisburg zur Fortbildung ausgeschrieben. 
Bitte bis zum 8.4.02 in die Liste im Sekretariat bei Frau Lange eintragen!

Literatur: Martin, Gerhard Marcel: Sachbuch Bibliodrama, 1995
Gottwald







                Hauptstudium , SI, WP
Seminar:
Religionsunterricht in der Primarstufe. Bedingungen – Ziele – Didaktik (D.3/PwU B.3)
Zeit:

Fr 10 - 12

Raum:

R12 R05 B28
Beginn:

19.04.2002

Kinder leben heute eine andere Kindheit als ihre Eltern sie erlebten, als diese selbst Kinder waren;  und sie lernen für eine Zukunft, die anders sein wird als die heutige Welt der Erwachsenen! Der soziokulturelle Wandel verändert die Lebenswelten in Familie und Nachbarschaft, Freizeit, Schule und Kirche rasant und relativiert den Einfluss der Schule auf die kindliche Entwicklung. Was bedeutet das für den Unterricht in der Primarstufe? Wie können wir Religion “lehren”, wenn Kinder ohne religiöse Vorbildung in die Grundschule kommen und fähig werden sollen, sich auch in Glaubens- und Lebensfragen zunehmend bewusst und selbständig zu orientieren? Bedingungen und Möglichkeiten des RU in der Primarstufe sollen thematisiert und reflektiert und didaktische Konzepte entworfen und diskutiert werden. 

Literatur:
· Englert, R. u. R. Güth (Hg.), Kinder zum Nachdenken bringen, Stuttgart 1999

· Kindsein heute, hg. von der AG Katholischer Katechetik-Dozenten. Religionspädagogische Beiträge 35/1995 (Kassel)
· Schweitzer, Fr. u. a.(Hg.), Religion in der Grundschule. Religiöse und moralische Erziehung Frankfurt/Main 31996 
· Schweitzer, Fr. u. a. (Hg.), Religionsunterricht und Entwicklungspsychologie. Elementarisierung in der Praxis, Gütersloh 1995
 


   Schulpraktische Studien





Wengenroth






      Grund- und  Hauptstudium, P, PV

Proseminar:
Einführung in die Fachdidaktik der Evangelischen Theologie für die Primarstufe
 (D.1-3/PwU B.1-.3)

Zeit:

Di 13 - 15

Ort:

Hövelschule Essen, Hövelstr. 49

Beginn:

23.04.2002

Es werden grundlegende didaktische Problemstellungen des evangelischen Religionsunterrichts in der Grundschule erörtert. Im Zentrum steht die Arbeit an Themen, die im Rahmen einer weiteren Veranstaltung in schulpraktische Studien an einer Grundschule erprobt werden. Gesamtziel ist es, dass die Teilnehmer Religionsunterricht auf dem aktuellen Stand der Fachdidaktik vor- und nachbereiten können.

Die Veranstaltung steht in Bezug zu den schulpraktischen Studien der Primarstufe

Siemann






      Grund- und  Hauptstudium, P, PV
Seminar:
Fachdidaktikum / Schulpraktische Studien Primarstufe: Die Welt als Schöpfung  ( D.3/PwU B.3)

Zeit:

Fr  10 - 14


Raum:

R12 R07 A69 
Beginn:

19.04.2002

Die zusätzliche Teilnahme an der Veranstaltung „Religionspädagogische Aspekte einer Theologie der Technik“ ist wünschenswert, jedoch nicht Bedingung.
Wengenroth






     

Hauptstudium, P, PV

Seminar:
Schulpraktische Studien für die Primarstufe  (D.3/PwU B.3)

Zeit:

Mi  8.10 – 9.45


Raum:

Hövelschule

Beginn:

24.04.2002
Teilnehmer erproben didaktisch und methodisch selbst erarbeitete Themen im Religionsunterricht einer Grundschule.

Teilnahmevoraussetzung ist die erfolgreiche Mitarbeit im folgenden Seminar „Einführung in der Fachdidaktik.“
Schulpraktische Studien für die Sek 1 werden im WS 2002 angeboten.
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